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Kbniglich preußische 


Stettin, vom 18. Januar. 5 
Nachdem ſich ſowohl der Allerhdchſt für den ten 
Pommerſchen Provinzial⸗Landigg ernaunte Landtags⸗ 
Marſchall ze. Herr Fuͤrſt von Pütbus Durchlaucht und 


die ſammtlichen Abgeordneten der 3 Stande, bis auf 
wenige durch Krankheit Verhinderte, dazu hieſelbſt einge⸗ 
funden hatten, wurde am aten, als an dem, von Seiner 
Koͤnſgl. Mai dazu beſtimmten Tage, der Landtag ſelbſt 
durch Höchſtihren Commiſſarius, den Kdnigl wirklichen 
Geheimen Rath und Obek⸗Präſidenten Dr. Sack Execell. 
in der vorgeſchriebenen Art mit einer kurzen Anrede er⸗ 
öffnet, welche der Herr Landtags⸗Marſchall erwieder⸗ 
ten und nach angehörter Predigt des Conſiſtorial⸗ Raths 
Dr. Schmidt in der Schloß⸗Kirche, den verſammelten 
Ständen die von dem Koͤnigl. Herrn Commiſſarius erhgl⸗ 
tenen Proponenda bekannt machten und die Deputatio⸗ 
nen zu deren Bearbeitung ſofort anordneten, ſodann 
aber ſie insgeſammt zu einem großen Mittagsmahl um 
ſich verſammleten. 5 ; > 
Eben dieſes erfolgte am geſtrigen Tage von Seiten 
des Koͤnigl. Commiſſarii, wobei Ihro Durchlaucht der 
Herr Fuͤrſt von Putbus mit ſaͤmmtliehen Ständen und den 
ersten Staatsbeamten und den hieſigen Militair⸗ und 
Civil⸗Behoͤrden gegenwärtig waren. ; 

Die Verhandlungen des . ſelbſt ſind ſeit dem 
15ten in vollem Gange, ſollen na h Allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung 4 Wochen dauern und dann die Communal⸗Land⸗ 
tage vorſchriftsmaͤßig beginnen. 1 

Berlin, vom 13. Januar. 
Des Königs Majeſtät haben bei dem Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium den geheimen expedirenden Sekretair Mayer zum 
Juſtiz⸗Rath, und die geheimen Kalkulgtoren, Hofrath 
Kragtz und Dannehl zu Rechnungsraͤthen zu ernen⸗ 
nen geruhet. 5 


Bei der am II. d. M. gefchehenen Ziehung der Iſten 
6 Claſſe Söfter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie, fiel 925 Hauptge⸗ 


No. 6. Freytag, den 19. Januar 1827. 


deſſen Stellvertreter Herr Landrath von Schoͤning, als 


Stettiner Zeitung. 


N 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redackeur: E. W. Bo urwieg.) 


winn von 5000 Thlr. auf Nr. 70239. 2 Gewinne zu 
1500 Thlr. fielen auf Nr. 73522. und 87243. 3 Ge⸗ 
winne zu 800 Thlr. auf Nr. 6657. 17896. und 53522 ; 
4 Gevinne zu 400 Thlr. auf Nr. 4395. 39540. 52592. 
und 80037.; 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 48176. 
a 185 ran 85658. Saft ER 
„Del Anfang der Ziehung 2ter Claſſe dieſer Lottepi 
iſt auf den 10. Februar d. J. feſtgeſetzt. e 
Beklin, den 12. Januar 1827. x 


Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Divertion, 


Die Beſſ 1 10 augen zn 2 

Die Beſſerung des Krankheits⸗Zuſtandes Seiner 8 

iſt fortdauernd im Zunehmen. le 
SZufeland. Wiebel. J. Büttner. v. Gräfe. 


a Zerlin, vom 15. Januar 
Der Koͤnigl. Hof legt heute die Trauer für Se. Kb⸗ 
nigliche Hoheit den Herzog von York auf 14 Tage an, 


Hamburg, vom 10. Januar. 
Aus dem auswärtigen Amt in London erging am 14, 


d. folgendes Cirtular an die Geſandtſchaften der aus⸗ 


waͤrtigen Höfe daſelbſt. „Unterzeichneter hat die Ehre, 
Hrn. N. N. die von Sr. Mai. am 11. d. an beide Haͤu⸗ 
ſer des Parlaments erlaſſene Botſchaft, ſo wie die darguf 
beſchloſſene Antworts⸗Adreſſe abſchriftlich mitzutheilen, 
mit der Bitte, gedachte Actenſtuͤcke zur Kenntniß feiner , 
Regierung zu bringen. Unterzeichneter iſt zugleich aus⸗ 
druͤcklich angewieſen zu verſichern, daß die in der Bots 
ſchaft Sr. Mai. enthaltenen Erklärungen und in Folge 
derſelben in Bereitſchaft geſetzten Maaßregeln, weit ent⸗ 
fernt die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens zu 


bedrohen, von Sr. Maj. für unumgänglich noͤthig er⸗ 


achtet worden find, einen Krieg zwiſchen beiden Natio⸗ 


nen der Halbinfel zu verhuͤten. Wiederholte Einfälle ins 
Portugieſiſche Gebiet, von Portugieſiſchen Flüchtlingen, 
die in Spanien Zuflucht, Unterſtuͤung und Mittel zur 


Bewaffnung gefunden, beweiſen, wenn nicht eine form⸗ 
liche Beiſtimmung, doch eine geh de Beguͤnſtigung von 
Seiten der Spaniſchen Behoͤrden, deren unausweichliche 
Folge früher oder fpäter Repreſſalien von Seiten der 
e eee d geweſen ſeyn wuͤrden. Dieſe 
Einfälle berechtigen Portugal, den tractatenmaͤßigen 
Beiſtand zu fordern und Se. Maj. koͤnnen nicht umhin, 
der deshalb an Sie ergangenen Aufforderung zu entſpre⸗ 
chen und zur Vertheidigung des Portugieſiſchen Gehiets 
militaͤriſche Huͤlfe gegen einen Angriff anzubieten, bei 
dem zwar Portugieſen als Werkzeuge dienen, der aber 
alle Kennzeichen fremder Feindſeligkeit an ſich trägt. 
Einzig und allein zu dieſer Vertheidlgung iſt das Britti⸗ 
ſche Truppencorps beſtimmt, das Befehl erhalten, ſich 
nach Liſſabon zu begeben. Se. Maj. halten ſich weder 
berechtigt, noch haben Sie die Abſicht, ſich in die in⸗ 
nern Angelegenheiten irgend einer fremden Nation zu 
miſchen, aber Sie koͤnnen nicht geſtatten, duß fremde 
Gewalt oder fremde Umtriebe Verwirrung ode“ Bürgers 
krieg in einem Lande erregen, mit dem Großbritannien 
feit Jahrhunderten in freundſchaftlichen Verhaltniſſen 
lebt und deſſen Regierung weder Spaſtien, noch irgend 
einer andern Macht gerechte Veranlaſſung zu Feindſelig⸗ 
keiten gegeben hat. Canning.“ 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 12. Januar. 


hat der Spaniſchen einige Kriegsſchiffe zum Verkauf 
angeboten, das Spaniſche Miniſterium aber geantwirtet, 


daß es ihm gegenwaͤrtig an Fonds mangle, fuͤr den Vor⸗ 


zug, den man bei dieſer Gelegenheit feiner Regickung 
gegeben habe, danke, uͤbrigens aber weit entfernt fe, zu 
tadeln, daß Schweden die Schiffe, die es entbehren tinne, 
verkaufe, und daß ſelbſt, wenn die Suͤdamerikanſchen 


Stagten dieſe Schiffe kaufen ſollten, ſicher keine diplo⸗ 


matiſche Beſchwerde daruͤber entſtehen wuͤrde er 


BR Wien, vom 9. Januar. 9 

Vermöge Hofdeerets werden die Profeſſoren in der 
e in Zukunft nur guf drei Jahre in öffentliche 
Dienſte aufgenommen, und bedürfen nach Verfluß der 
drei Jahre immer wieder einer neuen Kaiſerlichen Be⸗ 
ſtaͤtigung. Die Penſtonen ihrer Wittwen find ferner 
ebenfalls“ nur auf dem Wege der Gnade zu erhalten. 
Dieſe Maaßregel ſcheint ergriffen zu ſeyn, um die Pro⸗ 
feſſoren an die Grundſaͤtze des mongrchiſchen Princips 
immer feſter zu ketten. URN > 

Be % „Paris, vom 3. Januar. 

In Abbeville hat ein Beiſpiel ſeltner Frechheit eines 
Berhrechers ſtattgefunden. Als er nämlich vor einigen 
Wochen verhaftet und in Ketten geſchloſſen wurde / ſagte 
er dem Schließer: „Macht es nur recht feſt; je feſter 
Fr ſchließt, um ſo leichter wird es mir werden, Alles 


ieder los zu machen, und ſeid uͤberzeugt, daß ich zu 


ühnachten nicht mehr hier fein werde.“ Er hat 

ort gehalten; iſt entſprungen, und hat am Tage feiner 
Entweichung in einem benachbarten Dorfe gleich wieder 
einen Diebſtahl begangen. Hierauf ging er in ein Haus; 
verlangte ein Frühſtück und verſprach es zu bezahlen, 
wie auch eine Mahlzeit, die er drei Monat vorher dort 
erhalten habe. Auf Befragen, wer er ſei, erwiederte er: 
„ich bin ein Dieb, das iſt mein Handwerk.“ Er fruͤh⸗ 
ſtuͤckte, bezahlte und ging weg. Während ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft ſagte er einmal: „Die Galeeren ſind nur 


a er ſeine Dienſte fuͤr nuͤtzlich halte. 
Die Schwediſche Regierung, ſagt die allg. Zeitung, 


ein Spaß; man braucht nur vierzehn Tage, um 15 ent⸗ 
ſpringen, und wenn ich auch meine Zeit dort abdienen 
ſollte, fo ſchadet es nichts; man ſichert ſich dadurch eine ö 
Verſorgung von 5 St. täglich bei der Parifer Polizei, 
ich werde gewiß einmal fo enden.“ 
Paris, vom 5. Januar. 

Der Quotidienne zufolge, hat England von Spanien 
verlangt: 1) Die Abſendung eines Geſandten nach Lif⸗ 
ſabon und die Annahme eines Portugiefifchen in Madrid; 
2) die Anerkennung der Portügieſiſchen Verfaſſung und 
der in Portugall eingefuͤhrten Regierung; 3) die Ent⸗ 
laſſung des Hrn. Calomarde und Abſetzung der drei Ge⸗ 
neral⸗Capitaine, welche die Portugieſiſchen Flüchtlinge 
unterſtützt haben ſollen. Spaniſcher Seits iſt geantwor⸗ 
tet worden: 1) die Unterbrechung der diplomatiſchen 
Verbindungen ſei von Portugall ausgegangen; 2) die 
Span. Regierung werde ſich nicht in die inneren Ange⸗ 
legenheiten miſchen, aber auch keine Einmiſchung in die 
ihrigen dulden. Sie habe die im Teſtament Johann's 
VI. eingeſetzte Regierung anerkannt, wie die ubrigen 
Cabinetle; ubrigens ſei es noch nicht ausgemacht, ob ; 
Frankreich die gegenwärtige Regierung in Liſſabon an⸗ 
erkannt habe. 3) Hr. Calomarde genieße das Vertrauen 
ſeines Monarchen, der ihn ſo lange behalten werde, als 

5 a Die General⸗Capi⸗ 
taine bätten nichts begangen, was Abſetzung verdiene, 
und der Engliſchen Regierung keinen Schaden zugefuͤgt, 
während der Gouverneur von Gibraltar Spaniſche Re⸗ 
bellen auf alle mögliche Weiſe unterſtuͤtzt und den Ka⸗ 
pern eine Zufluchtsſtaͤtte gewaͤhrt habe. Außerdem habe 
England noch, trotz der zwiſchen ihm und Spanien be⸗ 
fiebenden Tractaten, allein von allen Europaͤſſchen Re⸗ 
gierungen die neuen Americaniſchen Republiken anerkannt. 
Das Gericht erſter Inſtanz hat Ouvrard mit ſeinem 


Verlangen, aus dem Schuld⸗Gefangniß entlaſſen zu 


werden, abgewieſen. uf 5 6 

Der K. Gerichtshof zu Metz hat in der, an ihn ver⸗ 
wieſenen Sache wider die, feit hundert Jahren ihren Got⸗ 
tesdienſt im Elſaß ausuͤbenden Pietiſten, das Urtheil im 
Sinne des Caſſationshofes (welcher das fruͤhere aus 
Kolmar umgeſtoßen hatte) gefällt, d. h. dieſen Gottes⸗ 
dienſt unterſagt und Hrn. Nordmann in Biſchweiler, 
weil er ihn in feinem Haufe halten laſſen, zu 200 Fr. 
Buße verurtheilt. 8 | ; 


: Paris, vom 6, Januar. 5 
Den 21. v. M. erſchien vor dem K. Gerichtshof in 
Beſangon eine herumirrende Perſiſche Prinzeſſin, Witt⸗ 
we des Prinzen Abdallah⸗Khan, angeſchuldigt, daß ſie 
eine Landſtreicherin ſei und falſche Namen fuͤhre. Be⸗ 
ſagte Dame, ein Kind der Liebe, und ſich, nach ihrer 
egemutter, Frau v. Belford nennend, erzaͤhlte, daß fie 
ehr jung, noch während der Schreckensregierung, gus 
Frankreich entfernt worden, daß fie einen Perſtſchen 
Prinzen vom Koͤnigl. Gebluͤt geheirathet, nach 9 Mong⸗ 
ten Wittwe geworden, ihre Papiere verloren, und agu 
ihrer Ruͤckkehr nach Frankreich alle Arten von Ungemach 
erduldet habe. Sie iſt jetzt ewa 36 Jahr alt, von ein⸗ 
nehmender Geſtalt und großer Bildung, ſpricht faſt alle 


Europaͤiſche und Morgenlaͤndiſche Sprachen, und ſchreibt 


in Proſa wie in Verſen mit großer Leichtigkeit und An⸗ 
muth. Sie war einige Zeit Lehrerin in Dijon. Das 
Gericht hat ſie bereits von der Beſchuldigung einer Na⸗ 

mensverfalſchung freigeſprochen. 585 e 


Paris, vom 7. Januar. 8 

Man lieſt bereits in öffentlichen Blättern Auszuge 
aus der Petition, welche Graf von Montloſier der Pairs⸗ 
Kammer überreicht hat. Er verlangt darin: 1) die Pairs 
möchten ſich unverzuͤglich mit Maaßregeln beſchaͤftigen, 
die Anſtalten der Congregation und Jeſuiten ſobald, als 
möglich, aufzuheben; 2) dafür ſorgen, daß zur Beruhi⸗ 
gung der Gemüther und Niederſchlagung jedes Zweifels 
in Betreff der Lehren, ſogleich Magßkegeln getroffen 
wuͤrden, die Erklärung der Geiſtlichkeit vom Jahre 1682 
feierlichſt und ganz ſo, wie fie it, bekannt zu machen 
und unter ſchwerer Verantwortlichkeit in allen Schulen 
und Seminarien des Reichs lehren zu laſſen; 3) Maaß⸗ 
regeln zu treffen, um die Freiheit der Staatsreligion ge⸗ 
Ende eine Commiſſion zur Unterſuchung der alten Ge⸗ 
ſetze und des alten Gerichtsgebrauchs uͤber und bei der⸗ 
gleichen Faͤllen zu ernennen; end 3 
kichtshof in Paris ſich in, dergleichen Sachen fuͤr in⸗ 
competent erklart habe, fur Mittel ſorgen, die Geſetze 
in dieſer Hinſicht zu verbeſſern, damit die Gerichtshoͤfe 
in Faͤllen der Art einſchreiten und wie in andern Ver⸗ 
haͤltniſſen Recht ſprechen konnen. Am Schluß wünfcht 
Hr. v. Montlofier, daß, da er feine Denuncigtion be⸗ 
reits an den Miniſter gerichtet habe, ohne daß etwas 
darauf erfolgt ſei, der Adel Frankreichs, der es von jes 
her als eins feiner ruhmvollſten Vorrechte angeſehen, 
bei dem Monarchen der Dollmetſcher der dͤffenilichen 
Wuͤnſche zu ſeyn, ſich deshalb dem Throne des allverehr⸗ 
ten Monarchen nahen möge, deſſen erſte Handlung als 
König die feierliche Anerkennung der offentlichen Frei⸗ 
heiten Frankreichs war. 


6 5 Paris, vom 8. Januar. i 
Schreiben aus Marſeille vom 28. December: Es iſt 
uns hier endlich gegluͤckt, für Rechnung mehrerer Grie⸗ 
chenvereine, hauptfächlich derer von Paris und des Hrn. 
Eynard, ein neugebautes ſchoͤnes Schiff von 500 Ton⸗ 
nen Laſt und 16 vier und zwanzigpfündigen Kanonen 
anzukaufen. Lord Cochrane gedenkt mit demſelben binnen 
14 Tagen in See zu gehen. Man iſt befchäftigt, Les 
bensmittel auf 4 Monat und Munition, für dafjelbe an⸗ 
zuſchaffen. Die ganze Ausruͤſtung mit Sold fuͤr 100 
Mann koſtet nur 400tauſend Franken. 


Aus Italien, vom 30. December. 

Der Abzug des bisher noch im Königreich Neapel 
ſtatſonirten Oeſterr. Armeecerps iſt, dem Vernehmen 
nach, nunmehr entſchieden es wird gegen Mitte kuͤnfti⸗ 
gen Aprils den Rückmarſch nach Ober⸗Italien antreten, 
auf Koſten Sr. Maj. des Königs beider Sieilien noch 
einige Zeit auf dem Kriegsfuße bleiben wird, um ndthi⸗ 
genfalls jeden ruheſtdrenden Verſuch in Neapel ſogleich 
im Keime zu erſticken. Das Hauptquartier dieſes Ob⸗ 
ſervationscoͤrps wird am Po aufgeſchlagen werden. 


— Rom, vom 28. December. 

Aus Modena erfährt man, daß daſeloſt neunundwan⸗ 
zig Individuen von der Amneſtie, welche den Anhaͤngern 
eheimer Geſellſchaften, die ſich in einer anberaumten 
Seit freiwillig als folche zu erkennen geben, und ihre 
vormaligen Verbindungen und Grundfähe abfchwören 
wurden, verheißen worden war, Gebrauch gemacht ha⸗ 
ben. Unter ihnen hat ſich ſogar der Hauptmann der 


gen die Eingriffe der Prieſter zu fhüßen und zu dem 


endlich 4) da der K. Ges: 


laſſen bleiben fo 
a pfung des innern Krieges zu treffen. 


ſoll I6tanfend Mann ſtark werden. 
men einer „Beobachtungs- und Sicherheits⸗Abtheilung“ 


um am Po ein Obſervationscorps zu bilden, welches 


Herzogl. Leibeompagnie befunden, welcher freilich ſogleich 


entlaſſen, aber für feine Familie mit einer anſtaͤndigen 
Penſton begnadigt worden iſt. Nach Ablauf der Fliſt find, 


auf Herzogl. Befehl, ſechszig andere Perſonen, des Karbo⸗ 
narismus verdächtig, arretirt und vier davon, im Wege 
erichtlicher Unterfüchung, zum Tode verurtheilt worden. 
Drei haben ihre Strafe erlitten, der vierte aber, wel⸗ 
cher im Augenblick der Hinrichtung Entdeckungen machen 
zu wollen verſprach, bat Aufſchüb erhalten und dann, 
wie es heißt, der Regierung Aufklaͤrungen von der hoͤch⸗ 
ſten Wichtigkeit mitgetheilt. Aus Florenz wird geſchrie⸗ 
ben, daß drei „Romiſc e Flüchtlinge, mit Namen Giuſeppe 
Rondanini, Franzesco Zambellt und Luigi Ghinaſſt, 
welche, des Karbonarismus verdächtig, ſich ſchon früher 
ins Toskaniſche geflüchtet hatten, jetzt aber von der zu 
Ravenna reſidirenden Paͤpſtlichen Commiſſion als Stagts⸗ 
verbrecher reklamirt worden, plotzlich entwichen ſind. 


a Madrid, vom 26. December. 8 
Es hat ſich das, wahrſcheinlich ungegründete, Geruͤcht 
verbreitet, die Franz. See ande welche den 
Dienſt bei der Koͤnigl. Familie verſieht, werde Madrid 
verlaſſen. Erſt hieß es, ſie werde ſich 0 Pamplona 
begeben; jetzt aber ſagt man, fie habe Befehl nach Frank⸗ 
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an will hier beſtimmt wiſſen, daß der Befehlshaber 
der Großbritanniſchen Macht im Tajo e ift, 
feine Truppen nur in dem Fall zu landen, wo die Auf⸗ 
ruͤhrer Liſſabon bedrohen wuͤrden; er ſoll alsdann dieſe 
Stadt veriheidigen, ohne jedoch weiter ins Land zu drin⸗ 
gen; indem es 15 Portugieſiſchen Regierung ſelbſt uher⸗ 
„die erforderlichen Anſtalten any Daͤm⸗ 


* 


. 


Madrid, vom 28. December. N 
der Portugieſiſchen Grenze abgehende Corys 
3 führt den Na⸗ 


Das nach 


und ſoll, wie man ſagt, mit der Genehmigung von Eng⸗ 
land und Portugal erlichtet ſeyn, zu enn weck, a 
kein Inſurgent (weder Spanier noch Portugieſe) nac 
Portügall hinein, oder gus demſelben heraus gelaſſen 


werde. 5 

Zwei Braſilianiſche Schiffe, die den 13. d. in Big 
Anker auswarfen, mußten die Portugieſiſche Flagge ne 
ziehen, indem die Behoͤrde behauptete, daß die Span. 
Nen das Kaiſerreich Braſilien noch nicht aner⸗ 


Bogota, vom 13. October. = 
Bolivar iſt endlich in Columbien angekommen. Nach 
dem er den Diviſions⸗General Lara zum Ober ⸗Befehls⸗ 


ans der Columbiſchen Huͤlfstruppen in Peru ernannt 


atte, reiſte er am 3. September von Lima ab, und traf 
am 12. September in Guayaquil ein, von wo er am 18. 
über Quito und Popayan nach Bogota abging. Gleich 
nach feiner Ankunft in Guayaquil erließ er folgende 
Proclamation: „Columbier! Die Nachrichten von Euern 
Zwiſtigkeiten ſind mir zu Ohren gedrungen, als ich no 
in der Hauptſtadt Peru's war. Ich bin gekommen, Eu 
den Oelzweig darzureichen. Empfangt ihn als vorbedeu⸗ 
tendes Zeichen Eurer Rettung. Iſt Columbien ſchon 
ohne Feinde? Giebt es keine Spanier mehr in der 
Welt; Und wenn wir mit allen Bewohnern der Erde 
in Freundſchaft lebten, müßten wir nicht den Geſetzen 


unterthan, und durch das Band der Liebe vereinigt ſeyn? 
Ich biete Euch von neuem meine Dienſte — die 
- Dienite eines Bruders — an. Ich wuͤnſche zu vergeſ⸗ 
ſen, wer in Irrthum war — und nur daran zu denken, 
daß Ihr meine Bruͤder und Kriegsgefaͤhrten ſeyd. Ich 
komme, Euch zu umarmen und an mein Herz zu drücken. 
In dem Innern dieſes Herzens werdet Jyr dieſelbe 
Freundſchaftliche Geſinnung für die Bewohner Grenaba's, 
wie für die Bewohner Venezuela's finden — ſie alle 
find Glieder der Befreiungs⸗Armee — alle Buͤrger der 
großen Republik. Was Eure Mifhelligleiten anlangt, 
ſo giebt es nur einen Schuldigen, und das bin ich, 
weil ich nicht zeitig genug angekommen bin. Zwei be⸗ 
freundete Republiken, die Kinder unſerer Siege, haben 
meine Abreiſe verzögert, indem ſie mich mit them Dank 
‚and unſterblichen Belohnungen uͤberhaͤuften. Nehmt 
mich als Opfer an! Nichtet Eure Strafen gegen mich: 
ſie werden mir willkommen ſeyn, wenn ſie nur Euren 
Zorn beſaͤnftigeu. Columbier! Ich bin nun auf dem 
Boden der Republik; macht Eurem verbrecheriſchen Ha⸗ 
der und Zwiſt ein Ende! Von nun an ſei kein Vene⸗ 
1 Cundinamarea mehr! Wir alle find ja Co⸗ 
umbier! Sonſt wird der Tod ſich über Eure Wildniſſe 
verbreiten, und zerſtoͤren, was die Anarchie übrig ge⸗ 
laſſen.“ 


EN St. Jago de Chile, vom 7. September. 
Der neugewählte Praͤſtdent der Republik, Admiral 

Blanes, hat feine Stelle bereits wieder niedergelegt und 
Die beiden Staatsſeeretgire der inneren und auswärtigen 
Angelegenheiten ſind ſeinem Beiſpiele gefolgt. Man 
glaubt, daß dieſe neue Ordnung der Dinge O Higgins 
Don neuem den Weg zur Regierung bahnen werde.“ 


Liſſabon, vom 27. December. 
Vorgeſtern Abend lief hier ein Schreiben Aus dem 
Innern vom 22%: dieſes ein, aus welchem wir verneh⸗ 

men, daß der Marquis von Chaves von Lamego, und 
überhaupt aus Beira abgezogen iſt, um ſich wieder nach 

Tras⸗os⸗Montes zu begeben. Die Verbindung der Ge⸗ 
arerale Claudino und Villaflor hat ihn in Furcht geſetzt. 
Die Nachricht von den Engliſchen Huͤlfsſendungen hat 
bei den, Rehellen gewaltige Deſertionen bewirkt. Man 
vermuthet, daß die Engländer gar nicht noͤthig haben 
werden, in die Provinzen vorzudringen. Zugleich traf 
zin Courier von Herrn Lamb, Engliſchem Geſandten in 
Madrid, mit der Nachricht ein, daß das Spauiſche Ca⸗ 
binet endlich eingewilligt habe, den Fluͤchtlingen alle 
Huͤlfe zu entziehen, und die Portugieſiſche Conſtitution, 
Don Pedro's Thronentſagung und die Regentſchaft an⸗ 
zuerkennen. 5 
8 Oporto, vom 22. December. 78 
Die von den Portugieſiſchen Fluͤchtlingen gebildete 
Megentfchaft beſteht aus dem Marquis von Chaves als 
Praſidenten, und dem Visconde Montealegre, dem Vis⸗ 
sonde Villg⸗Ggreia und Hrn. Caetano de Mello. Dr. 
Agoſtenho iſt als Corregidor zu Braganza, und Albano, 
Sohn von Jogo Antonio, in gleicher Eigenſchaft zu 

Villa⸗Real geblieben. Die Rebellen⸗Armee wird vom 
Visconde Monteaglegre befehligt und beſteht aus 1320 


Mann zu Fuß und 300 Reitern. Die erſte Brigade be⸗ 
fehligt Joſe Cardoſo, der Name des Befehlshabers der 


zweiten Brigade iſt unbekannt. 
Die Rebellen haben Lamego geplündert, und ſtreiften 
zu gleichem Zwecke nach Viſeu. Von Amgrante hat der 


Feind ſich zurückgezogen. Die Erhaltung Oporto's ha⸗ 
den wir großentheils den trefflichen Maaßregeln des 
General Stubbs zu verdanken. Bis zum 19. war aller 
Verkehr mit Tras⸗os⸗Montes abgebrochen. 
bier nicht, wo die Haupt⸗Abtheilüng der Rebellen Nic) 
befindet. Morgen zieht General Claudino mit den Ser 
nigen bier durch, um die Communication mit Liſſabon 
offen zu erhalten. 15 5 

Die Miltzen von Guarda und Tondella haben ſich 
empört, den Infanten Don Miguel fan gg 95 
rufen und eine proviſoriſche Junta errichtet. 


5 London, vom 3. Januar. 

Als der König den Herzog von Pork Freitag beſuchte, 
ſoll letzterer über feine Schulden Uunth empfunden, 
und Se. Mai. zu dem Verſprechen bewogen haben, daß 
am Abend feines Todes alle feine Glänpiger befriedigt 
Bito bot al Ban 

olivar hat alle Buenos⸗Ayrier aus Peru fortgejagt. 
Warum dieler General gegen jene Neolt 0 e 
bracht iſt, weiß man nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen; 
man vermuthet indeß, daß die Buenos⸗Ayrier mit ihm 

Anzufbieden find, wegen des Schutzes, den er der Re⸗ 
publik Bolivia gewahrt; denn letztere beſteht groͤßtentheils 
aus Provinzen, die ehedem zum Vieekoͤnigreiche von Rio 
de la Plata gehdrten und die "Unabhängigkeit derfelben 
iſt von Buends⸗Ayres nicht anerkannt. 

London, vom 5. Jauuar. 

Die St. Thomas’s Gazette vom 3. Dec, giebt in 
einem Briefe aus Gumang vom 25. Nov. die Nachricht, 
daß es am 19. zu einem Treffen zwiſchen den Truppen 
des Generals Bermudez und der Mlliz von der Parthei 
des Gen. Pgez in der Naͤhe jener Stadt gekommen ſey, 
worin erſterer gefchlagen und zur Flucht nach Barcelona 
gendthigt worden. Auffallend iſt aber, daß Trinidad⸗Zei⸗ 
kungen bis zum 26. Nov. nichts davon enthalten. 


} London, vom 6. Januar. 

Briefe aus Hayti vom 25. Nodember berichten, Praͤ⸗ 
ſident Boyer habe officiell erklart, die Republik ſei nicht 
im Stande, die ſtipulirte Entſchaͤdigungsſumme an Frank⸗ 
reich zu zahlen. Er ſoll dieſe Erklarung auch nach Eu⸗ 
ropa uͤberſchickt haben. Man ſieht hier einer Revolu⸗ 

tion entgegen. . 

In Cumang iſt, laut Nachrichten aus St. Thomas 
vom 3. December, der Buͤrgerkrieg ausgebrochen. Schon 
feit zwei Fahren waren die Bewohner der Provinzen mit 

dem despotiſchen Betragen des General Vermudez un⸗ 
zufrieden, und wollten ſich ſeit mehreren Monaten dem 
Foͤderatjvſyſtem Venezuela's anſchließen. In mehreren 


Provinzialzuſammenkuͤnften der Cabildos ward beſchloſſen, 


Bermudez als Militair⸗Chef nicht anzuerkennen, und 
beide Theile ruͤſteten ſich. Oberſt Ruiz uͤbernahm den 
Befehl der Milizen. In einem Gefecht am 19. Novem⸗ 
ber, in welchem Bermudez 400 Mann und die Foͤderg⸗ 
liſten 1060 Mann aufſtellten, wurde erſſerer geſchlagen, 
und mußte Abends das Schlachtfeld verlaſſen und nach 
Barcelona flichen. . 

Nach Briefen aus Bogota ſoll Paez von dem groͤßten 
Theile ſeiner Truppen verlaſſen und Bolivar bereits in 
Carthagena eingetroffen ſeyn. N 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Vork und Albany, 
naͤchſtfolgender Bruder Sr. Maı. des Königs von Eng⸗ 
land, iſt zur groͤßten Betruͤbniß des Koͤnigs und der 


Man weiß 


. Dal nn u a ne 


2 


am 3. d. um 9 Uhr 20 Minu⸗ 
ten Abends, nach einer langen und ſchmerzhaften Krank⸗ 
heit mit Tode abgegangen. Obige Nachricht iſt durey 
einen am 13., Abends, in Berlin eingetroffenen Königl. 
Großbritanniſchen Cabinets⸗Courier uͤberbracht wyrden.) 


ganzen Koͤnigl. Familie, 


- Tuͤrkiſche Grenze, vom 18. December. 
Nach einem Schreiden aus Napoli di Romania vom 
3. October (in der Allgemeinen Zeitung) hat Ibrahim 
feine letzte Excurſton nach Calavrytg durch einen Act der 
Graufamkeit bezeichnet, der jeden 6 
macht: Ein Ordensgeifllicher, ein Greis von 70 Jahren, 
und ſehr bekannt durch ſein ascetiſches Leben, wurde 
am Kreuz⸗Erhöhungstage, in dem Augenblict, wo er das 
heil. Meßopfer verkichtete, von einer Abtheilung Egypti⸗ 
cher Truppen angefallen, in ſeiner prieſterlichen Klek⸗ 
dung, und mit ihm eine Menge Chriſten, die eben der 
ee ont hatten, vor Ibrahim geſchleppt. Der 
unmenſchliche u beſinn 
dieſe Ungluͤcklichen nieder zu hauen, deren einziges Ver⸗ 
brechen war, Chriſten zu ſein. Dieſe Handlung hat eine 
allgemeine große Senſation hervorgebracht, da man für 
dieſen Geiſtlichen von allen Seiten die größte Vereh⸗ 
rung hegte. ! - 7 


a Conſtantinopel, vom 15. December. 
„Am 27. November it der Capudalt⸗Paſcha mit 26 
Kriegsfahrzeugen hier eingetroffen. Wenige Stunden 
nach ſeiner Ankunft erhielt er einen Beſuch vom Groß⸗ 
vezier, ohne Gefolge, in der Tracht eines Bim⸗Baſchi 
der neuen Truppen. Niemand wurde erlaubt, die Flotte 
zu verlaſſen oder Beſuche an Bord der Schiffe anzuneh⸗ 
men; und Chosbew⸗Paſcha ſchritt ſogleich am folgenden 
Tage zur Muſterung der Mannſchaft und Unterfüchung 
des Betragens der Tſechauſche, von welehen letzteren ei⸗ 
nige mit dem Tode, andere mit Verweiſung aus der 
Hauptſtadt beſtraft wurden. Nachdem fo ein Schiff nach 
dem andern gemuſtert, die Schuldigen beſtraft oder ent⸗ 
fernt, die zum Dienſte Untauglichen entlaſſen und der 
Mannſchaft der ruͤckſtaͤndige Sold ausgezahlt worden, 
ekſtattete der Capudan⸗Paſcha hiervon die Anzeige an 
die Pforte, worauf er am 6. d. zum feierlichen Beſuche 
des Großveziers bei der Pforte zügelaſſen und mit dem 
gewohnlichen Ehrenpelz und Dolch beſchenkt wurde. 
Seitdem hat Chosrew⸗Paſcha die Flotte, welche nun⸗ 
mehr im Arſengle fuͤr dieſen Winter abgetakelt wird, ver⸗ 
laſſen und den Admiralitaͤtspallaſt bezogen, wo er von 
den de Geſandten durch ihre Dolmetſcher begruͤßt 
wurde. . 
Am 1. d. erſchien ein Kaiſerl. Firman, der die Con⸗ 
fisegtion im ganzen Ottomanniſchen Reiche gufhebt; er 
ward von einem Reglement für die Erbſchaſten der Ma⸗ 
homedauer und anderer Glaubensgenoſſen begleitet, der 
ſehr zu Gunſten der Unterthanen lautet. 
Aus Griechenland erfährt man, daß Reſchid⸗Paſcha 
die Belagerung von Athen aufgegeben hat. Ein Com⸗ 


plett, das die Auslicſerung Fabviers und der fremden 


Offieiere bezweckte, ſcheitekte, fo wie die uͤbrigen Opera⸗ 
tionen. Reſechid⸗Paſcha Toll einen großen Verluſt er⸗ 
lilten haben. Die Bgierſchen Offieiere waren zu Nau⸗ 
plion angekommen. — Die Griechiſchen Volks⸗Deputir⸗ 
den hatteſt ſich naeh und nach auf der Inſel Poros ver⸗ 
ſammelt und durch einmuͤthigen Beſchluß die Sitzun⸗ 
gen nach der Juſel Aeging verlegt, wo fie ihre Arbeiten 
bereits begonnen hahen. 5 


Chriſten ſchaudern 


che Sgtrap befahl, ohne ſich zu beſinnen, 


* 


Zu den merkwuͤrdigſten Verordnungen, welche, ſeit 
den in der innern Verwaltung vorgenommenen RUN 


men, erſchienen ſind, gehoͤrt der Firman, der bereits bor 


einiger Zeit hinſichtlich der Erbſchaften der mahomme⸗ 
daniſchen und nicht mahommedaniſchen Unterthanen der 
Pforte, und der Abſchaffung der Conſiscgtion des Ver⸗ 
moͤgens derſelben erlaſſen worden iſt. Es wird darin 
gefngt: die Janitſcharen hätten durch ihre Forderungen 
den Staatsſchatz erſchöͤpft, daraus ſei die Maaßregel der 
ſtscgliſchen Beſchlagnahmen und der Erbſchafts⸗Inven⸗ 
tarien hervorgegangen jetzt aber, wo die Janitſcharen 
abgeſchafft ſeſen, kdunte auch die ſonſtige Vergeudung 
des öffentlichen Schatzes aufhören, das Syſtem der Be⸗ 
ſchlagnahme werde von dieſem Tage an abgeſchafft, und 
nür bei Minderjährigen, wo ein Inventarium gufge⸗ 
nommen werden muͤſſe, ſolle ein Para auf: den Piaſter 
als Erbſchaftsabgabe erhoben werden. Unter keiner ande⸗ 
ren Beuennung ſolle irgend etwas beigetrieben werden, 
auch die Obrigkeiten dei Erbſchaftsangelegenheiten ſich 
in nichts miſchen. Es ſind demnach beſondere Firmans 
an alle Obrigkeiten geſchickt worden. N 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Berleburg, Reg.-Bez. Muͤnſter, hat eine Frau in 


11 Monaten 5 Kinder geboren, im December 1825 Dril⸗ 


linge und im November 1826 Zwillinge, welche aber 
faͤmimtlich nach der Geburt geſtorben find, 
ur England 


Die Koſten fuͤr ein Patent fuͤr nach gewoͤhn⸗ 


licher Weiſe, und wenn keine Einwendungen dagegen 
8 


gemacht werden, betragen, mit-Ausſchluß der Speciftea⸗ 


lion, deren Betrag von der Lange derſelhen, der Muͤhe, 


welche die Anfertigung koſtet, und der Menge der dazu 
gehörigen Zeichnungen abhaͤngt, 105 Pfund Sterlinge, 


fuͤr ein Patent für Schottland 75 Pfund Sterlinge, und 


fuͤr ein Patent fuͤr Irland 120 Pfund Sterlinge. 
Seine Mai. der Konig von Sachſen haben dem, durch 
vielfache techniſche und mathematiſche Erfindungen ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten Dr. Rommershauſen zu Acken a. d. 
Elbe, für das, in den Zeitungen angezeigte Sicherheits⸗ 


ſchloß zur Verhuͤtung von Ungluͤcksfallen durch zufaͤlli⸗ 


ges Losgehen der Gewehre, die goldene Civil⸗Veldienſt⸗ 
Medaille verliehen, und zugleich, nach dem, dieſe Vor⸗ 
richtung vollkommen bewahrenden Gutachten der Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Artillerie- Commiſſion, Befehle zu allgemei⸗ 
ner Benutzung dieſer für Menſchenwohl und Leben 
a Erfindung fuͤr Jagd⸗ und Privatgewehre, 
ebtheilt. Er 


Bekanntmachung. 

Unter dem Titel: | 
Abhandlung über den Hausſchwamm nebſt Ber 
ſchreibung eines von dem Herrn Ober: Amt: 
mann Caſtner zu Stepenitz erfundenen zuver⸗ 

laͤſſigen Mittels gegen denſelben ze. N 
erſcheint zu Oſtern d. Ie eine auf meine Veran 
laſſung von dem Oberpräſidial⸗Secretair, Hofrath 
Bourwieg verfaßte Schrift, welche, außer der Be⸗ 
kanntmachung jenes Mittels, eine vollſtaͤndige Natur⸗ 
geſchichte des Hausſchwomms und eine unbefangene 
Prüfung aller über dieſen vielſeitig in Auregung ges 
brachten Gegenſtand gusgeſprochenen Meinungen und 


deren Vergleichung mit eigenen, aus der Erfahrung 
geſchöoften Anſichten enthält. 

Auf den Wunſch des Verfaſſers, welcher den Er⸗ 
trag der fraglichen Abhandlung mit meiner Zuſtim⸗ 
mung dem Fonds der in Pommern nach dem Muſter 
der Niederlandiſchen zu errichtenden Armen-Kolonie 

überwieſen hat, mache ich ſaͤmmtliche Baubeamte und 
Hausbeſitzer auf das nach meiner Anfiht zweckmäßig 
und belehrend geſchriebene Werk aufmerfjam und 
hoffe, ſowohl des Zwecks als der Sache ſelbſt wegen, 
eine zahlreiche GSubjeription um ſo mehr, als der 
Preis des aus etwa 6 bis g Bogen in Octav⸗Format 
beſtehenden mit 2 Abbildungen verſehenen Werks für 
diejenigen, welche ſich bis Ende Februar d. J. mit 
ihren Beſtellungen direct an den Verfaſſer, oder an 
den Verleger, Herrn H. F. Morin hieſelbſt wenden, 
Imur auf ıs Sgr. feſtgeſetzt iſt. Stettin, den ızten 
Januar 1827. PAARE, R 
Der König, wirft. Geheime Rath und O 


et von Pommern. Sack. 


Literariſche Anzeigen. a 
Von der in der Metzler 'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheinenden, und überall mit ungetheil⸗ 
tem Beifalle aufgenommenen, auſſerſt wohlfeilen 
und ſchoͤnen Taſchen⸗Ausgabe Griechiſcher 
und Roͤmiſcher Proſaiker in neuen Ueber⸗ 
Se herausgegeben von den Profeſſoren 
ne Dfiander und Schwab, find nun ausge⸗ 
geben: 1 Re a: 
Thucydides Geſchichte des Peloponneſiſchen 
Kriegs, uͤberſetzt von Prof. C. N. Oſian⸗ 
der. 18 Bdchn. K 


! 
Ta: 


Prof. C. F. Klaiber. 18 Bdchn. Zweite 
unveraͤnderte Aufl, und 28 Bdchn. (Romer 
15 und 28 B.) | : 
Eise Werke 1 — 38 Bochn., enthaltend 

dle fusculanifehen Unterredungen, vollſtaͤndig 
uͤberſetzt von Prof. F. H. Kern. (Roͤmer 
3 — 58 Bändchen.) i b 


Die Preiſe find für Subſcribenten auf die ganze 


Sammlung der Griechen oder guf die vollftändige 
Reihe der Römer 4 Sgr. fuͤr die, welche blos auf 
einzelne Schriftſteller ſubſeribiren 
hefteten 5 Einzelne Bändchen koſten 
74 Sgr. Jeden Monat erſcheinen 4 Bändchen; mit⸗ 
telſt einer Autzlage, die jährlich nicht über 6 Rthlr. 


ſaͤchf, ſteigen kann, kommt auf dieſe Weiſe Jeder, der 


auf das ganze Werk unterzeichnet, in wenigen Jah⸗ 
ren in den Beſitz einer vollſtändigen Sammlung von 
Ueberſetzungen der vorzüglichſten Claſſiker des Alters 
thums, die Treue mit Verſtaͤndlichkeit und 
gefälligem rein deutſchem Ausdrucke vereinis 
gen, einer Sammlung, die bleibenden Werth behal⸗ 
ten wird, wenn manche andere literariſche Erzeugniſſe 
kängſt vergeſſen find, welche jetzt die Lieblingslectüre 
eines großen Publikums bilden. Die im Januar ers 
ſcheinende Lieferung wird Lucjans Werke 1s, 26 
B., Plutarchs Lebensbeſchreibungen ıs B. und 
Livius Roͤm. Geſchichte 38 B. enthalten. Jeder⸗ 


erpraͤſtdent 


(Griechen 18 B.) «u chen Genuſſe, der ſich 


Livius Roͤmiſche Geſchichte, überfeßt ven 


Sgr. vom ges... 


mann kann aus den bereits vorliegenden 6 Bändchen 


ſich ſelbſt überzeugen, daß nur gediegene Uebertragun⸗ 
gen, keineswegs aber Fabrik- Üeberſetzungen aufs 


genommen werden. Die Subſcription ſteht fortwaͤh⸗ 


rend offen, und zur Annahme von Subſcriptionen 
empfiehlt ſich f 
die Buchhandlung von F. g. Morin in Stettin 
(Mönchenſtraße 464.) 


Anzeige von einigen Werken 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max 1 


und Comp. in Breslau, welche in der Nicolai⸗ 
ſchen Buchhandlung in Stettin zu bekommen ſind. 


Mit dem ſo eben erſchienenen dritten Bande von: 
Die Familien Walſeth und Leith⸗ 


Ein Eyklus von Novellen 
von 8 


ö Henrich Steffens. 
3 Baͤnde. 8. 1827. Preis 5 Ntlr. 


iſt ein großes, bedeutungsvolles Werk, welches die 


Zeitrichtungen eines halben Jahrhunderts entwickelt, 
wohl zu Ende gebracht. Wie früher die Väter, find 
in dieſem Bande Walſeth und Leith, die Soͤhne, die 


Hauptperſonen. In ihrem reichen und mannigfalti⸗ 


gen Leben, ſetzen ſich alle früheren Begebenheiten 


fort; es loͤſen ſich die bisher ungeloͤſt gebliebenen 


Räthſel, und als ein wahrhaft organiſches und kunſt⸗ 
mäßig gebildetes Ganzes, erſcheint nun dieſer No⸗ 
vellen⸗ECyklus in feinem Schluß, wo das fruͤher ers 
regte Intereſſe volle Befriedigung findet. Zum reis 


ren Leſer verheißen, aufgefordert. — 


Don Alonſo, oder Spanien. 


Eine Geſchichte aus der gegenwartigen Zeit “ 


N. A. von Salvandy, 
Aus dem Franzöſiſchen. 


Vorrede des Verfaſſers und einem 
einleitenden Vorwort 


von 
J. W. von Goethe. 


5 Bände. 8. 1826. Preis 4 Rilr. 20 Gr. 
Das Drama, welches ſich vor den Augen des Le— 
ſers in dieſem Werke entwickelt, umfaßt ein Viertel⸗ 
jahrhundert. Die einzelnen Perſonen darin ſind 
eben fo wohl in die anftößigen Vorfälle unter Go⸗ 
doy's Zwingherrſchaft, als in die erſten Aufſtaͤnde der 
amerikaniſchen Voͤlker, in die Revolution von Aran⸗ 
juez, in die Komplotte von Bayonne verwickelt, ſie 
begleiten Napoleon aufs Schlachtfeld, Joſeph in ſeine 
Palaͤſte, oder kaͤmpfen mit den Guerillas, haben Sitz 
und Stimme in den Nationalverſammlungen, drans 
gen ſich um den Fuͤrſten, dem ihre Ausdauer wieder 
zum Throne verholfen hat, und werden am Ende 
Werkzeuge oder Opfer der 
und der Regierung von 1820. 


Nebſt der 


7 


er ſich hier darbietet, fen Jeder eins 
geladen, zur geiſtigen Erhebung, die wir dem wah⸗ 


K ²˙— “vA 


Herrſchaft Ferdinands 1 


Pandurang Hari, oder Denkwürdig⸗ 
keiten eines Hindu. 

Aus dem e 
Mit einem or wort 

von : Bez, 
I C. A. Boͤttiger. 
3 Bände, 8. 1826. Preis 2 Ntlr. 18 Gr. 

In dieſem Buche erhalten wir eins der friſcheſten 
und nach der Natur treu gezeichneten Sittengemaͤlde 
von Oſtindien. Durch Pandurang Hari, dieſen in⸗ 
diſchen Gil⸗Blas erfahren wir zum erſtenmal, wie 
es in jenen von der Natur mit Ueberfluß geſegneten, 
aber von Teufeln, die ſich ſelbſt auf gut orientaliſch 
betrügen, quälen, zerfleiſchen, bewohnten Laͤndern 
jetzt ausſieht! Und darum hat dieſer Roman eine 
ſehr achtungswuͤrdige und auch fuͤr uns Deuiſche, 
die wir gern auf den Grund gehen, hoͤchſt an⸗ 
ziehende Empfehlung an der Stirn. 
erzählt wird, traͤgt ; 
und ſtimmt mit den neueſten Berichten anderer Au⸗ 
genzeugen genau überein. So urtheilt Herr Hofrath 
Bbel er, uber obiges Werk, welches fein Intereſſe in 
dem Grade erregte, daß er, den Werth der deutſchen 
Ueberſetzung zu erhöhen, ein gehaltvolles einleiten⸗ 
des Vorwort beizugeben ſich veranlaßt gefuͤhlt hat. 


Lehrbuch der Weltgeſchichte, 


für Toͤchterſchulen und zum Privatunterricht 


heranwachſender Maͤdchen, 


von 
. Friedrich Noͤſſelt. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 5 Bände. gr. 8. 
a Preis 3 Rtlr. 20 Gr. . 


Die meiſten gelehrten Zeitſchriften Deutſchlands 
haben dieſes Werk, als ein vorzuͤglich brauchbares, 
anerkannt und empfohlen, weshalb daher auch EL; 
tern, welche ihren heranwachſenden Töchtern, ein 
wahrhaft nuͤtzliches Bildungsmittel in die Haͤnde ge⸗ 
ben wollen, kein zweckmaͤßigeres Buch waͤhlen koͤn⸗ 
nen, als das obige des Herrn Prediger Noͤſſelt, wel⸗ 
ches in der zweiten Auflage eine noch vollkommenere 
Geſtalt gewonnen hat. 


Dramaturgiſche Blätter. 


Nebſt Berichten über die englifhe Bühne, und Ber, 
merkungen, Einfälle und Grillen uͤber das Deutſche 


Theater, auf einer Reife im Jahre 1825 
225 8 von - 
Audwig Tieck. 


2 Bändchen. 26. 1826. Preis 5 Rehlr. 8 Gr. 
Wahrheit aus Je an Pauls Leben. 
Von ihm felber.) En 
Nebſt zwei Nachbildungen der Handſchrift 
Van Paubs, © 
16 Heftlein. 8. 1826. Preis 1 Rihlr. 
Das ate Heftlein ebenfalls von ihm ſelber, aus 
feine. a- Buche, iſt unter er Preſſe, und 
erſcheint bald, mit feinem Bilpniß. f 


Alles, was hier 
das Siegel innerer Wahrheit 


2827. 
Pracht⸗Ausgabe. Preis 3 Rtlr. 12 Gr. fs 


Jean Paul Friedrich Richter, 
in ſeinen letzten Tagen und im Tode, 
on 


0 nos. v 
TVT 
8. 1826. Preis 21 Gr. 


Irlaͤndiſche Erzaͤhlungen, 
zur Kenntniß der Sitten, Gebräuche und des Volks- 
; lebens in Irland. 
Mit 6 Holzſchnitten nach Eruikſchankſchen 
gen von 
2 Baͤndchen. 


George Watts aus London. 
16. 1826. Preis 2 Nthlr. 8 Gr. 


Die Kokette. 


Ein Roman von der Verfafferin der Erna, Felicitas 


1826. Preis 1 Rthlr. 12 G 


f Palingeneſien 
aus den heiligen Büchern des alten Bundes, 
. von 


Fr. von Schober. 
16. 1826. Preis 6 Gr. 


Kleine Buͤcherſchau. 
Nachſchule zur aͤlhetiſchen Vorſchule 


Jean Paul. 
8. Preis 2 Rthlr. 16 Gr; 


8. r. 


7 


2 Baͤndchen. 


Katzenbergers Badereiſe. 
Nebſt einer Auswahl verbeſſerter Werkchen 
5 on E 


4% Jean Paul. 0 
Zweite verb. Auflage. 3 Baͤndchen. 8. 
a Preis 3 Kıhlr. 12 Gr. 


5 vn e ige. 8 
Das alljaͤhrlich am zten Februar gefeyerte Erinnes 
rungsfeſt wird auch in dieſem Jahre an demfelben 
Tage ſtattfinden. Stettin den loten Januar 1827. 
Böhmer. Bourwieg. Freyſchmidt. 
Gieſebrecht. Senff. Touſſaint. 


Concert Anzeige. a 
Das bereits von mir angekuͤndigte Concert, in 
welchem mein zjaͤhriger Sohn Julius mehrere Sa⸗ 


chen beruͤhmter Meiſter auf dem Pianoforte vortragen 


findet am 23ften d. M. im Saale des Schuͤtzen⸗ 


wird 
2 Billets 3 20 Sgr. find in meiner Woh⸗ 


hauſes Statt. 


nung Nr. 347 in der Fuhrſtraße, wie auch am Con 


haben. N 
C. W. Diedrich. 1 


DER DRISFA EL e 
Ein fanfter Tod endigte heute Nachmittag die 
langen und ſchweren Leiden unſerer geliebten Toch⸗ 
ter und Schweſter Juliane Weinreich. Wir 


cert-Tage an der Caſſe zu 


ee he wer 


Zeichnun⸗ 


1 


widmen dieſe Anzeige unſeren Freunden und find von 


ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt. Stettin den 
18ten Januar 1827. ; 


Die Mutter und Geſchwiſter der Verſtorbenen. 


Ain ısien dieſes Nachmittag 1 Uhr ſtarb unfer fo 
geliebtes Kind, Johanng, 22 Jahr alt, an einem 
auszehrenden Schleimfieber, welches wir unfern theil⸗ 
nehmenden Freunden hiermit anzeigen. 

Carl Piper, Wilh. Piper, 
x geborne Riens berg. 


ä— — — — 


Entbindungs Anzeigen. 


Hente früh z. auf 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
geb. Schwahn, von einem geſunden Sohn gluͤck⸗ 


lich entbunden. Berlin den lzten Januar 1827, 
BR C. 


W. F. Richter. 


Die am i4ten d. M. erfolgte ſehr gluͤckliche Ent 
bindung meiner Frau von einem gerus den Mädchen, 
zeige ich meinen Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt an. Gollnow den z6ten Januar 1827. 


Wilhelm Berendt, Apotheker, 


— — —— ——— — — — * 


Anzeigen. ee 
Dle dlesjährige Ausbeute der Schwanenjagd auf mei⸗ 
nein hieſigen See, erlaubt es mir wieder, den Freunden, 


dierer ſchönen Thiere, dieſelben zum Kauf anzubieten; 


des Preis iſt, wie in den vorigen Jahren, fünf Thaler 
Gold für das Süd, und bitte ich die Beſtellungen ſo⸗ 
bald wie mealſch und ſpateſtens bis zum erſten Febtuar 
zu macken. Wer den Tronsport Durch hieſige, mit der 
Behandlungsart der Thiere befennre Leute zu beſorgen 
wäünſcht, der zeige mix dies gefaͤligſt an, ba ich dann 
ſolche ſo billig wie möstich dingen werde. Putzar bei 
Anclam, den zıten Januar 1827. 8 
Der Lapdrath Graf von Schwerin. 

In dieſem neuen Jahre empfehle ich mich aber⸗ 
mals mit meinem ſchon fruͤher angezeigten Unterrichte 
im Zeichnen und Malen, wie aach mit dem Unter⸗ 
richte in allen nur möglichen kuͤnſtlichen Arbeiten und 
im Kleider Zuſchneiden nach Regeln. Wenn junge 
Damen von außerhalb hierauf reflectiren, fo habe ich 
beſonders bis Johannis d. J. Platz für einige 
Penſiongrinnen. — Auch werden bei mir Kleider und 
Mäntel nach den neueſten Fagons zugeſchniten und 
eingerichtet. Stettin den 17ten Januar 1827. 

C Klatten, gr. Sderſtraße No. 17. 


Dominos und Baretts DA 
empfing ich zum bevorſtehenden Maskenball zur bil⸗ 
ligſten Miethe in Commiſſion; gleichzeitig empfehle 

ich Federn, Blumen mit und ohne Gold und Silber, 
Gold⸗ und SilberTreſſen, gold⸗ und ſilbergeſtickten 
Flor und paſſende Schnüre, Larven, Perlen, leichte 
Billige Tafte, Handſchuhe ze. 

8 Ludwig Korn jun., Heumarkt No. 38. 


— — 


Elegante a 
Frankfurt a“ M. und Berliner feibene auch Filz⸗ 
Herrn Huͤte, erhielt wieder am billigſten 
N Eudwig Korn jun., Heumarkt No. 38. 


Reifſchlagerſtraße Ne. 131 eine Treppe hoch, find 


neue 15 GR 
ſcwarze Dominos billigſt zu vermisthen, 


2 , . . . 4. . K . 4. . 5. „ . . . 


„ Zu bevorfiehenden Maskenbaͤllen empfehlen & 


„ wir uns einem hochgeehrten Publico mit elner „ 
reichen Auswahl Gold, und Silber⸗Treſſen, e 

Gold- und Silber⸗Frangen, ferner Flittern in K. 

„div, Größen und coul. Glasſteinen zum Gar- 

% niren. Unter Zaſicherung der bitligſten Preiſe * 
„ ſchmeicheln wir uns eines zahlreichen Beſuchs. 7 
5 H. Auerbach & Comp, ie: 
. oberhalb der Schuhſtraße No. 629. T 
. . . e . . . . EEE 
— oo a 


Pommerſche Pfandbriefe und Stagtsſchuldſcheine in 
allen Gröfen, wie auch alle übrige Staats? und 
ſtaͤndiſche Papiere, kauft und verkauft, unter Zuſiche⸗ 0 
rung der reellſten Bedienung, Ä vi | 

S. Abel jun. in Stettin, Kohlmarkt 49. 


* . 


u v. 


Larven, empfiehlt zur nachſten Redoute, 
Wilh. Rauche, am Heumarkt No, 29. 


Franzoͤſiſche Drath⸗Larven zu verſchiedenen Charak⸗ 70 
teren empfiehlt billigſt J. B. Bertinetti, 
Heumarkt No. 136. 


RNedouten⸗Anzuͤge fuͤr Damen ſind zu haben auf dem 
Schweitzerhofe No. 847. be 


Gutes reinliches Mittag, und Abendeſſen, die Por⸗ 
tion 2 und 3 Silbergroſchen in der Speiſe-Anſtalt, 
Baumſtraße No, 998. \ 10 


Der Leinwandfabrikant Wilhelm Nitſche aus 
Schleſien empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
mit allen Sorten Creas oder Hanf'Leinwand, feinen 
leinenen Bettdrillichen, dazu paſſenden Federleinen 
und Ueberzuͤgen, damaſtenen und zwilchenen Tiſch⸗ 
gedecken, feinen weiß leinenen Taſchentuͤchern. Auch 
führt er noch eine Sorte ſchleſiſcher Hausleinwaud, 
und feiner roher Segelleinwand, welche ſich befons 
ders zu Planen und dergleichen eignet. Er verſpricht 
ſehr billige Preiſe im Ganzen und Einzelnen; logirt 
in der Breitenſtraße im deutſchen Hauſe und wird 
ſich nur kurze Zeit aufhalten. a BER 7 


| 


Eine gebildete Frau, die durch unglückliche Ereige 
niſſe dahin gekommen conditioniren zu muͤſſen, und 
bereits 2 Jahre lang der Wirthſchaft eines Witwer 
und der Pflege deſſen Kinder ruͤhmlichſt vorgeſtanden, 
wuͤnſcht, wo moͤglich ſogleich oder zu Oſtern, in dies 
ſem Fache wieder nuͤtzlich zu werden; da fie in ſehr 
angenehmen Verhaͤltniſſen geſtanden ‚würde es ihr 
ungemein lieb ſeyn, in ahnliche wieder eintreten zu 
koͤnnen, wogegen ſie die ſtrengſte Ausuͤbung ihrer 
übernommenen Pflichten verſpricht. Hierauf Reflec⸗ 
tirende werden erſucht ſich in Stettin an den Kauf; 
mann Herrn G. F. B. Schultze zu wenden, der dle 


Güte haben wird nähere Auskunft zu geben. 


Alles Obige wird hiermit der Wahrheit gemäß at 
teſtirt. Frankfurt a. d. O., den zyften Dechr. 1826. 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Korn. 
7 art 1 7 


Redoutens Anzüge für Damen ſowie guch⸗ —̃ͤ — — — N 


Ziebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 6. der Königl. privileg. Stettiner 
5 ; BR Vom 19. Januar 4827. 


Guths verkauf. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landesge⸗ 
richt iſt das im Regenwaldeſchen Kreife von Hinter⸗ 
pommern, 1 Meile von Labes, 2 Meilen von Dram⸗ 
burg, s Meilen von Stargard und io Meilen von 
Ale Stettin belegene, dem Gutsbeſitzer Gottlieb Koͤ— 
nig zugehorige Erb; und Allodialgut Tarnow, wel 
ches nach der unterm sten Auguſt dieſes Jahres ges 
richtlich aufgenommenen Taxe auf 19999 Rthlr. x; Ge 
3 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zur nothwendigen Sub: 
haſtation geſtellt und find die Bietungstermine auf 
den 2often April k. I, den zoſten July k J. und 
den 2zſten Oetober k J. jedesmal Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn OberLandesgerichtsrath 
Uecke angeſetzt worden. Die Taxe und die Kauf⸗ 
bedingungen können in der Regiſtratur des Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts nachgeſehen werden. Alle die, 
jenigen, welche das Erb: und Allodialgut Tarnow zu 
kaufen geneigt ſind, werden hiermit aufgefordert, in 
den gedachten Terminen entweder in Perſon, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige, mit genuͤgender Information 
verſebene Bevollmächtigte, im Ober- Landesgericht 
hierſelbſt ſch einzuhnden und ihre Gebote -abzuges 
ben, wonachſt dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Ge; 
nehmigung der Jutereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag des 
Erb: und Allodialguts Tarnow ertheilt werden wird. 
Stettin den ııten December 18286. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Ediet al Vorladung. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Chriſtion Friedrich Wilcke iſt unterm ziſten July 
d. J. der Concurs eröffnet, und zur Anmeldung der 
Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger ein GeneratLiqui⸗ 
dations⸗Termin auf den ısten März 1827, Vormit— 
tags 10 Uhr, vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtiz⸗ 
raih Touffaint, im Locale des hieſigen Königlichen, 
Stadtgerichts anberaumt worden. Es werden daher 
die unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldners 
hierdurch vorgeladen, in dem obigen Termine entwe⸗ 
der perjönlicy oder durch einen mit Vollmacht und 
gehoͤriger Information zu verſehenden Bevollmaͤch⸗ 
nigten, zu welchen ihnen in Ermangelung etwaniger 
Bekanuiſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Gep⸗ 
pert und Heintze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und, durch Urkunden 
oder auf andere Art glaubhaft nachzuwerſen, bey ihr 

rem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit allen 
ihren Anſprüchen an die Maſſe bräcludirt und ihnen 
| deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. Stettin den 
erften November 1824. . 

ai Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Saus verkauf. 

Das in der kleinen Oderſtraße tub No. 1073 bele⸗ 
gene, dem Schuhmachermeiſter Johann Gottfried Heeſe 
zugehorige Haus mit Zubehoͤr, welches zu 2200 Rihlr. 
abgeſchaͤßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 


machen haben, 


Standorte der Eichen aufgebrochen wird. 
min erfährt man die Vekkaufsbedingungen, zu wel⸗ 
chen gehort, daß j 


zeitung. 


darguf haftenden Laſten und der r 
1884 Rt 10 Sgr. ausgemittelt 0 0 
Wege der nothwendigen Subhaſtation den 23ſten 
Maͤrz, den azſten Mat und den 24ſten Julius c 
Vormittags um 11 Uhr, im hieſigen Stadtgericht 
durch den Herrn Juſtizrath Brüggemann öffentlich 
verfauft werden. Stettin den 2ten Januar 1827: 
Königl. Preuß! Stadtgericht, 


0 Be Citation. 

werden hierdurch alle diejenigen, wel 
angeblich verloren gegangene, Ren Re er ra 
Thiel und den Geſchwiſtern Thiel zu Geſow am 
zien May 1819 für, den Joachim und Chriſtian, Ge⸗ 
bruͤder Schröder, über 283 Rilr. 2 Gre alt Courant, 
gerichtlich ausgeſtellte und in dem Hypothekenbuche 
des Thieſſchen Bauerhofes zu Geſow Pag. Ir ein⸗ 
getragene Schuldverſchreibung nebſt Hypoihekenſchein 
vom beten Auguſt 1819 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand: oder ſonſtige Brief- Inhaber, Anſpruch zu 


zum Termine den soſten Februar 1827 
Warnung vorgela⸗ 


Vormittag um 9 Uhr, unter der 

den, daß ſie im Falle ihres Nichterſchemmens, mit 
ihren Auſprüchen au das verpfaͤndete Grundſtuͤck 
Inſtrument, werden prächudire 


oſten auf 
fell im 


und an das gedachte 


werden, daß ihnen deshalb ein ewiges Slillſchweigen 


aufgelegt und die Amortiſation des Inſtruments un 

die Loͤſchung der Poſt im ee Bee 
werden ſoll. Garz g. d. O., den zoften October 1826, 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
4 e 
m 24ten Januar d J. Vormittags gegen 

ſollen im Caſelower Belauf des Königs Lacke 
Forſtreviers circa 100 Stück zu verſchledenen Zwecken 
nutzbare Eichen, auf dem Stamme öffentlich vers 
kauft werden. Die Stämme find mit Nummern ver 
ſehen, deren Verzeichniß mit der Taxe der Baͤume 
am Tage vor der Licitation bei dem Herrn Ober⸗ 
foriter Rübe zu Roſſow bei Löcknitz eingeſehen wer⸗ 
den kann, der auch die bezeichneten Stämme oͤrtlich 
vorzeigen laſſen wird. In der Fer; Dienitwohnung 
iſt gleichfalls am Licitationstage der Verſammlungs⸗ 
ort der Kaufliebhaber, von wo aus ſodann nach dem 


Im Ter⸗ 


N ein 3 der Gebote an den 
nittanweſenden Special-Forſt-Rendanten ſogleich ge 
zahlt werden muß. i eee 


Königl. Forſt⸗Inſpection Neuſtadt⸗Eberzwalde 
am sten Januar 1827. u, 


Zu verkaufen in Stettin. a 
Es ſtehen ein Paar junge, huͤbſche, große und ſtarke 


Wagen pferde nebſt Geſchirren und einem kleinen 
hollſteiner Wagen, aus freier 


f € Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ſolche nachſten e as 
are am aiſten und zrſten dieſes, im Gaſthauſe zur 
grünen Eiche in der Kuhſtraße hierjelbit in Augen⸗ 
ſchein nehmen, woſelbſt auch die nähern Verkaufsbe⸗ 


dingungen zu erfahren fein 


19ten Januar 18 2. 
Es iſt mir eine Parthey ſehr ſchoͤne ſchleſiſche Ger 
birgsbutter in Commiſſion zugeſandt worden, welche 
ich zum Verkauf billigſt . b 
FR run 5 . 5. 


werden. Stettin den 


. Langmaſius. 
Von beſte Ruͤgenwalder Gänſebrüſte und Butter, 
erhielt einen neuen Transport 5 
Johann Fer d. Berg, 
3 große Oderſtraße No. 12 
' Ein rufſiſcher Schlitten 
elegant gearbeitet, ſieht zum Verkauf No. 370 Breite⸗ 
ſtraße. 
Eine Parthie Erdtoffeln offerirt zu billigem Preiſe 
Ad. Altvater, Langebrückſtraße No. 88. 
Große Stralſunder Flickheringe bei 5 
F. W. Pfarr. 
Wallrath⸗ und Wachslichte, Sardellen, Capern, 
feinſtes Prov.⸗Oel, und CatharinensDflaumen, ſehr 
billig bey Carl Goldhagen. 
In meiner Fabrike im Hauſe des Herrn Uhrmacher 
Schmidt am Bullenthor, ſind ſchoͤne neue baumwollne 
und heedene Warten, bei Dutzenden und einzeln, auch 
baumwollen Lichtgarn und Lampen-⸗Dochte jederzeit 
billigſt zu haben. Stettin den loten Januar 1827. 
Aug. GSenedal. 
Drei gebrauchte große Darrblätter find bei mir 
billig zu haben. B. W. Oldenburg. 
Neues Petersburger Seifen⸗ und weiß Lichttalg, 
billigſt bei C. W. Rhau & Comp. 
Sehr ſchoͤne Kocherbſen werden verkauft 
große Ritterſtraße No. 1179. 
2 W TEE ET TS « Fer 0 
Geſundes ſtarkes Buͤchen⸗Knuͤppelholz a 35 Rthir. 
pro Klafter, iſt zu haben, Breiteſtraße No. 360. 


Ganz friſcher Caviar, 
directe aus Aſtrachan, von vorzuͤglicher Güte und Ge⸗ 
ſchmack, wird wieder verkauft im Gaſthof zum gel⸗ 

denen Löwen, Louiſenſtraße No. 782. 
CCTTTTTTTTTTTTCTCTVTCT(TdT(TTTVTVTT—VT——— 

Alle Sorten Brennholz — nicht geſchwemmtes — 
verkauft billigſt, Carl Mylen, Fuhrſtr. Nr. 845 
1 im Haufe der Wittwe Drahm. 

Gegoſſene Lichte, welche ſparſam und hell brennen, 
derkaufe ich das Pfund von 12, 10, 8 und 6 Stuck 
pr. Pfund zu 43 Sgr., 22 Pfund 33 Rthlr., und 

beſtes raffinırtes, Ruͤboͤht so Pfund für 1 Rthlr. 
. C. F. Luck, Reifſchlägerſtraße No. 126. 

Ein Schlitten für Kinder iſt zu verkaufen Laſtadie 
No. 242. 5 
; Brenn⸗Holz⸗ Verkauf. 

Gutes ſtarkes nicht geftößtes elſenes Kloben- und 
Knuͤppelholz auf dem Holzhofe neben dem Badehaus 


garten am Pladdrien Vaſ ch. 


5 Haus ver kauf 
Mein an der großen Wollweberſtraßen⸗Ecke No. gor 


Helegenes neues Wohnhaus, welches wegen feiner 


Lage, fo wie der darin betriebenen Bäckeren zu empfeh⸗ 
len iſt, bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen, 
und iſt das Naͤhere bei mir zu erfragen. 

4 17 1 Th. Kugelmann. 


oͤffentlich und meiſtbietend verſteigern. 


Zu veranetioniren in Stettin. 
aich laß Aue ds n. en 
Im Auftrage des hiefigen Königl. Hochloͤbl. Ober, 
Landesgerichis, werde ich Montag den zſten d. M. 
Nachmittags, 2 Uhr, in der Frauenſtraße Nr. 873 den 
Mobiliar Nachlaß des Regierungs-Cancelliſten Spieß, 
beſtehend in: 5 5 : 
einer guten goldenen Repetiruhr, Silber, Meſ⸗ 
fing, Leinenzeug, Betten, birkenen gut exe 
haltenen Möbeln, worunter insbeſondere: 
1 Sopha, » ı Schreibſecreiair, 1 Komode, 
1 Spiegel, Tiſche, Dutzend Rohrſtähle, 1 
Beitſtelle; ingleichen männlichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeräth ꝛc. 
Stettin, den 
Reisler. 
Wein ⸗ Auction in Flaſch ein. 
Mittwoch den zaſten d. M. Vormittags 
10 Uhr ſollen im Keller der Breitenſtraße Nr. 389. 
60 Bont, alten ſchweren klaut Preignac von 
Jahrgange 1814 in 12 Kiſten verpackt, A 50 
Flaſchen, 


liten Januar 1827. 


öffentlich A tout prix gegen ſofortige baare Zahlung 


verſteigert werden. Auch koͤnnen die Sitten, den 
Wünſchen der Käufer angemeffen, ausgepackt und 
in beliebigen kleinern Caveln ausgeboten werden. 
Rersler. 
* : 


u ch u et d 
Montag den zgften Jannar c. Nachmittags 2 Uhr, 
und folgende Tage, ſollen in der Fuhrſtraße Nr. 645 
circa 3co Ellen feine und mittlere 8: und 
9/4 Ellen breite, gute niederlaͤndiſche Tuche, 
in den Farben hell- und dunkelblau, ſchwarz, 
oliven: auch hellgruͤn, braun und melirt; zus 
gleich abgepaßt zu Mänteln, Heberröden, Leib; 
rocken, Beinkleidern, ingleichen io Ellen 
Raſch, Tamis und Hanfleinewand rc. 
oͤffentlich gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 5 Reis ler. 


0 Miethsgeſuch. 

Zum ıften July d. J., auch früher, wird in einer 
lebhaften Gegend der Stadt ein geräumiger Laden, 
zu einem Modewaaren Geſchäft paſſend, nebſt Logis 
geſucht und iſt das Naͤhere hierüber zu erfahren Heu⸗ 
markt No. 38. \ 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die Unter-Etage meines zweiten Hauſes, Mehlthor 
No. 1065, ift auf Oſtern d. J. einem Miether, wel⸗ 
cher ein ſtilles Gewerbe treibt zu uͤberlaſſen, uud das 
Nähere dieſerhalb zu erfragen bei s 

C. F Langmaſius, Krautmarkt No. 1028. 

Große Wollweberſtraße No. 569 iſt 1 Stube und 
Kammer, zum ıften Februar zu vermiethen. 
Roſengarten No. 259 iſt Stallung auf 2 — 3 Pfer⸗ 
de, auch Wohnung Für einen Fuhrmann oder Kuts 
ſcher, gleich zu vermiethen. ee 

Die zweite Etage meines Hauſes füb No. 6850 in 
der großen Dohm und Bollenſtraßen⸗Ecke gelegen, 
beſtehend in 1 Saal, 3 Stuben und Cabinet, Geſinde⸗ 
ſtube nebſt Kammer, Speiſekammer, heller Kuͤche, 
Holzſtall, Gemuͤſekeller und einem Theil des Hausbo⸗ 


Im Haufe No. 
zie Etage, 


auf Verlangen auch 


ill ich zum iſten April d. J. vermiethen. 
101 155 deshalb bei mir zu melden. 
G. H. Homann. 

728 am grünen Paradeplatz iſt die 
beſtehend in 3 Stuben, Entree, Küche, 
Kammer und Holzſtall, mit und ohne Meubeln, zum 
ıften April c. zu vermiethen. Stege. 
I Kuhſtraße No. 283 iſt ſogleich ein Pferdeſtall zu 
vermischen. ; x \ ; 

ine Barterr Wohnung von zwey Stuben, einer 

Se e große helle Kuͤche, Holzgelaß und 
Kellerverſchlag, iſt zu Oſtern d. J. am Marienkirch⸗ 
hofe No. 779 zu vermiethen. 

In der Pelzerſtraße No. 654 iſt die erſte Etage von 
2 Stuben, Kammern und Kuͤche, nebſt Keller; oder 
auch die zweite Etage von 2 Stuben, Kabinet und 
Speiſekammer nebſt Keller, zum iſten Maͤrz oder ıften 
April zu vermiethen. — Ebendaſelb pn iſt veraͤnderungs⸗ 
halber, eine Stube, Kabinet und Kuͤche, auf Verlan⸗ 
gen auch ein Pferdeſtall, zum ıften Februar zu ver⸗ 
miethen. 5 25 a 
au Sſtern d. 9. foll die erſte und zweite Stage des 
er No. 69: in der kleinen Domſtraße, nebſt 


dens, } 
Reſlectirende belieben ſich 


Pferdeſtall und Thorweg im Ganzen oder getheilt, 


anderweit vermiethet werden. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren No. 746, Louiſenſtraße parterre. 
T:. ̃ ͤ ͤ —:. rf . RER 
In der Breitenſtraße No. 393 iſt die zie Stage, Di 
ebend in 4 i 2 Kammern, Küche, 2 Vor⸗ 
gelegen, Keller und Holzgelaß, zum rſten April oder 
auch vom iſten July dieſes Jahres ab, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere iſt in demſelben Hauſe zu er⸗ 


fragen. & 2 
rey Stuben und eine Bodenkammer, Küche, Kel⸗ 
ler, ſind in der Bollenſtraße No. 785 zu vermiethen 
und in derſelben Straße Nr. 786 in der dritten 
Etage zu erfragen: ; | 
-In der Bollenſtraße im Fauſe No. 786, Ut die uns 
tere Etage, in 4 Stuben, 1 Kammer, Speiſekammer, 
Küche, Keller und Holzgelaß beſtehend, zum ıften 
April 1827 zu vermiethen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind bei dem Kanzleidiener Ko mb ſt zu erfahren. 
immerplatz, im Haufe Nro. 87, iſt die zweite 
. 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Allche, Keller 
und Holzgelaß beſtehend, zum ıften Abril 1827 Zu 
vermierhen. Das Nähere hierüber ift bei dem Stadi— 
gerichte⸗Kanzleidiener Kombſt zu erfahren. 
Im Hauſe No. soß pelzerſtraße tft eine Parterre; 
Wohnung, bestehend in Stube und Alkoven nebſt 
Küche, mit auch ohne Meubeln, zum ıften Februar 
d. J. zu vermiethen; das Nähere im Hauſe ſelbſt. 
In der beften Gegend der Hberſtadt hieſelbſt, iſt 
die Belle⸗Ciage, beſtehend aus fünf Stuben, meh⸗ 
reren Kammern, Garderobe, Kuͤche, Speiſekammer, 
Keller und Holzgelaß zum iſten April d. J. zu ver⸗ 
mierhen Wo? wird die hieſige Zeitungs-Expedition 
nachweiſen.— 5 


Die Belle Stage im Haufe Breſteſtraße No. 387, 


beſtehend aus 7 geräumigen heizbaren Zimmern, 
Schlafcabinet, Speiſe- und Geſindekammer, Küche, 
Wirtbſchaftskeller, Holzgelaß zc., iſt zum rſten July, 

r ſchon zum ıften April anderwei⸗ 
tig zu uͤberlaſſeen. 


„ 
— 


0 


Breiteſtraße No. 402 iſt die Belle⸗Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, Kammer, Küche, Boden- und Keller- 
Raum, zum ıften April zu vermiethen. Näheres 
Schuühſtraße No. 859, woſelbſt auch ein Logis von 
1 Stube, Alkoven und Küche, ſogleich zu vermiethen iſt. 


Ein gewölbter Waarenkeller iſt zu vermiethen, 
. große Oderſtraße No. 17. 
Gr. Ritterſtraße No. 11 iſt die zweite Etage, ber 
ſtehend in 2 Stuben, Kuͤche, Speiſekammer und Holz⸗ 
gelaß zu Oſtern zu vermiethen. 


In der Fuhrſtraße im Haufe No. 847 iſt zum iſten 
April die zte und zte Etage, jede in 2 Stuben, 2 Stu⸗ 
benkammern, Kuͤche, Kellerraum, gemeinſchaftlichem 
e und Maͤdchengelaß beſtehend, zu ver⸗ 
miethen. 7 ! 


„Eine bequeme, ſehr freundliche Wohnung, (mittel 

Etage), beſtehend aus vier geräumigen Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche, Speiſekammer, Keller, gemeinſchaftliches 
Waſchhaus und Trockenboden, iſt an eine ſtille Familie 
zum erſten April zu vermieihen. Näheres oben der 
Schuhſtraße No, 148. 


Die zweite Etage eines in einer lebhaften Gegend 
der Unterſtadt belegenen Hauſes, beſtehend in 7 Stu⸗ 
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller, Holzſtall 
und Boden, wozu auf Verlangen auch ein Pferdeſtall 
und Wagenremiſe gegeben werden kann, iſt zum zſten 
July c. zu vermierhen. Näheres iſt am grünen 
Paradeplatz Nr. 332 zu erfragen. 

Die zum Hauſe No. go am Zimmerplatz gelegen, 
gehörigen drei Remiſen find ſogleich, ſowie ein Baden 
daſelbſt, zu Oſtern zu vermiethen. Näheres große 
Oderſtraße No. 31 parterre. 


Im Hauſe große Oderſtraße No. 5 iſt der vordere 
Hauskeller ſogleich, oder zum ıften Februar d. J. zu 
vermiethen. 


Frauenſtraße No. 914 iſt zum iſten April die dritte 
Etage, in drei Stuben, einer Kammer und Küche bes 
ſtehend, nebſt Speiſekammer, Gemuͤſekeller und Holz⸗ 
ſtall, an eine ſtille Familie zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here iſt unten im Hauſe zu erfahren. 

In der Frauenſtraße No. 911 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 1 Entree, 4 Kammern u. ſ. 
w., mit oder auch ohne Pferdeſtall, Wagenremiſe 
und Heuboden, zum ıften Apri 1827 zu vermiethen. 


Huͤnerbeinerſtraße No. 1085 ıft auf Dftern in der 
dritten Etage eine Wohnung von drey Stuben, heller 
großer Küche, Mädchenkammer, Speiſekammer, nebſt 
Bodenkammer und Kellerraum, gemeinſchaftlichem 
Trockenboden und Holzgelaß an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. — In derſelben Etage iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, Schlafkammer, heller Küche, 
Bodenkammer nebſt Kellerraum und Holzgelaß, au 
eine ſtille Familie zu vermiethen.— 5 


Zum iſten April iſt im Hauſe No. 12 große Dders 
und Hagenſtraßen⸗Ecke, eine Wohnung von 2 Stuben, 
ı Kammer, nebſt Küche und Holzgelaß, an rühige 
Miether — fo wie auch 2 geraͤumige Waarenkeller 
ſogleich zu vermieihen. Ä 22 


Im Haufe Junkerſtraße No. 170% iſt zu Ostern 
d. 3. die Ober Etage nebſt Keller und Holzgelah su, 
* ele 7 * ö ET * 


pvpermiethen. 


zum iſten April zu vermiethen. 

Im Haufe Neuen Markt Nr. 958 iſt das Unterquar⸗ 
tier zum iſten April oder auch fruͤher zu vermiethen; 
auch ſtehet das Haus unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
zu erfragen Beutlerſtraße No. 94. £ 


In der Kirchenſtraße No. 133 ift eine freundliche 
Stube und Kammer mit auch ohne Meubles zu ver⸗ 
miethen. 


Im Hauſe Heumarkt Nr. 28, in welchem ſeit 
langen Jahren Putz⸗ und Manufaktur-Waaren⸗Hand⸗ 
lung mit Vortheil betrieben, iſt Laden und Wohnung 
zum iſten July d. J. zu vermiethen, oder das Haus 
ſelbſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkauͤfen. 
RE N EST WET ieee 


Das auf dem neuen Torney lub No 8 belege⸗ 
ne Wohnhaus, beſtehend in einem Saale, 2 Stu⸗ 
ben, Kammer, Kuͤche, Keller und Boden nebſt den 
dazu gehoͤrigen Stall, Garten und Kegelbahn, iſt 
ſogleich zu vermiethen. Naͤheres am grünen Para: 
deplatz Nr. 532 zu erfragen. 


Eine eben fo geräumige als bequeme Woh⸗ 
nung, ganz nahe bei der Stadt, iſt für die billige 
Miethe von so Rthlr. jährlich, abzulaſſen und kann 
gleich bezogen werden. Näheres hierüber erfaͤhrt 
man auf dem Rödenberge Nr. 241. Stettin, den 
10ten Januar 1827. i 


Huͤnerbeinerſtraße No 1086 iſt die zweite Etage 


Bekanntmachungen. 

Wir finden uns veranlaßt, unſern werthen Kunden 
owehl als Einem Hochzuverehrenden Publikum übers 
haupt, — mit Bezugnahme auf die dem vorigen 
Stück der Zeitung beigelegte Bekanntmachung, worin 
zes heißt: daß in vorkommenden Fällen es nicht mögs 
lich waͤre, ein Sarg gut herzuſtellen — ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß auch wir bei vorkommenden trauri⸗ 
gen Fällen ſtets im Stande fein werden, gute und 
dauerhafte Saͤrge zu eben den Preiſen fuͤr welche ſel⸗ 
bige im Induſtrie-Magazin zu haben ſind, nach wie 
vor pünktlich zu liefern; indem wir von jetzt an mit 
einem anſehnlichen Vorrach von eichenen und fichte⸗ 
nen (von eg zoͤlligen Planken) gekehlten Saͤrgen, die 
nicht des Nachts ſondern am Tage gut und dauer⸗ 
haft gearbeitet werden, berfeben find. Saͤmmtliche 
Garmrungen, von Flohr, feidenen Frangen “und 
Duäften, werden von uns für den koſtenden Preis 
geliefert. Die Beſtellungen koͤnnen übrigens eben ſo 
gut von einem Beauftragten als von den Domeſtiken 
Aber Herrſchaften geſchehen; und werden die Saͤrge 
von uns aus freier Hand — und zwar ohne Einmis 

ſchung eines Dritten — verkauft. 3 
Buapp Linde Reeg Decker. Dreijahr. 
Brehmer. Srölic. -Biedefhuß. Schulz. 


Nothwendige Anzeige. 

Fruͤhere zu meinem Nachtheil gemachte Erfahrun⸗ 
gen haben mich veranlaßt, meine vorrathigen Arbei- 
sen, ohne weitere Dazwiſchenkunft eines Dritten, in 
meiner Wohnung zu verkaufen, um ſo auch die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe ftellen zu koͤnnen. Selbige Arbei, 

en beſtehen jetzt, mit gaͤnzlicher Ausſchließung von 
Meubeln, noch in einem Vorrath aller Sorten Saͤr⸗ 
ge, womit ich zur Auswahl hinreichend verſehen din, 


mecerholz. 
Wrenſch. 


mit Flohr, ſeidenen 


Ein vornehmes Sarg, oder vielmehr ein ſogenann 


tes Karnis, oder ausgekehltes Sarg erſter Sorte, von 
eichenen Bohlen, verkaufe ich zu 28 Nthlr. 
reren Abſtafungen verhaͤltnißmäßig billiger; — ein 
gekehltes Sarg erfter Sorte von kiehnenem Holz zw 
13 Rthlr. und in mehreren Abſtufungen ebenfalls 
verhältnifmaͤßig billiger; — die übrigen Sorten zu 
verſchiedenen Preiſen. Die Decorirung der Sarge 
Duditen und Frangen, oder fonſti⸗ 
bleibt beſonders zu berichtigen. — 


gr Verzierung, 
Lackirung bedürfen keiner weitern 


ie Arbeit und 
Anpreiſung. 


Indem ich Einem verehrten Publikum dieſes ganz 
ergebenſt anzeige. bemerke ich zugleich, daß, wenn 


Jemand in der Folge in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden, ein Sarg kaufen zu müſſen, und in dieſem 
Falle ſich gefaͤlligſt an mich zu wenden geſonnen iſt, 
es ſich gleich bleibt, ob die Beſtellung durch den reſp. 
Kaͤufer ſelbſt, oder durch andere, von ihm beauftragte 
Perſonen gefhieht. Stettin, den ızten Jandar 1627. 
Freyſchmidt, kleine Wollweberſtraße Nr. 728. 


Auf mehrere bei mir gejchehene 
ſich auf die Bitte das Sarg⸗Magazin betreffend. „die 
„Beſtellung eines Sarges nur durch eigne Domeſtiken, 
„nicht aber durch andre Beauftragte, gätgit einzus 
„reichen“ bezieht, bemerke ich gehorfamſt: daß ſich 
feit laͤngerer Zeit bei der Beforgung der Sarge, 
Mitzbraͤuche zum Nachtheil des Publikums eingejchlis 
chen haben, deren genaue Mittheilung ich einem Je- 
den muͤndlich zu machen bereit bin. f 

C. F. Thebeſius. 


und in mehr 


Anfragen, welche 


Sonnabend den izten Januar Abends, nahm id 


einen ungefähr ı2idhrigen, in einen Oberrock gekleisß 


deten Knaben, aus der Nahe des Zolls (wo kurz zu⸗ 
vor mein Wagen durch einen andern in Stücken ges 
fahren war) auf ſein Bitten mit nach Stettin. 
Packhofe ſprang derſelbe herunter, 
durch die Speicherſtraße, und in dieſem Augenblick 
vermißte ich meine Pfeife, die ich am Thore hinter 
mir in die Stuhltaſche geſteckt hatte. Sollte mein 
Begleiter mir felbige entwande haben, 
ſen Angehoͤrigen dieſe Anzeige lieb ſein, 
te zu meinem Eigenthum gelangen. 
Pfeife iſt mit Blumen die zum Theil 
bemalt, und hat einen ſtarken ſilbernen Beſchlag, 
das kurze Rohr iſt ſchwarz, und die 
bis an den letzten Ringel abgenutzt. 
Oynhauſen. 
Ein Burſche der Luſt hat di⸗ Büchſenmacher⸗Profef⸗ 
fion zu lernen, kann ſogleich in 
wo? fagt die hieſige Zeitungs⸗Exp 


In einer Buchhandlung in 
lich gebildeter, mit den nörhigen Vorkenntniſſen vers 


entfernte ſich ſchnell 


und ich koͤnn⸗ 
Der Kopf diefer 


edition, 


fehener junger Mann, als Lehrling gefucht. Nahe 
res bei 


W. Friederici. 
ge ſuſch. 

Gegen hyvothekariſche Sicherheit werden ooo bis 
1200 Rıhlr. geſucht. Von wem? erfährt man in 
Der Zeitungs' Expedition. 5 

1 1 „ 5 

1200 Pis 1350. Kilr. find zu Oſtern d. J. gegen 

hypothekariſche Sicherheit auf ein bieſiges Grund 


Geld 


auszuleihen.) Naͤheres in der Zeitungs Expeditſon. 


Sachſen, wird ein fitts 


fo würde defs 


elaſtiſche Spitze 


verwiſcht ſind, 


Beim 


die Lehre treten; 


